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das Kloster Amtenhausen 

von Fritz Vögele 

Im Jahre 2002 gedachte l mmendingcn der 900-j ährigen Grundsteinlegung des ehemali-
gen Klosters St. Sebastian in der badischen Saar. Am 25. Februar 1803 be chloss der 
Reichsdeputationshauptschluss. dass die Reichsabteien und auch die kleinen Klöster säku-
larisiert werden. Der Sonderfrieden von Basel eröffnete bereits die geheimen Bestimmun-
gen über die Entscheidung der Fürsten Deut chlands. die Napoleon in seinen Eroberungs-
zügen unterstützten. Im Frieden von Lunevillc I 80 I wurden sie konkretisiert. Frank-
reich drängte an den Rhein. Deutschlands Strom war nun Deutschlands Grenze gewor-
den. Dieser Friede bestimmte auch, dass die Reichsstände und die Fürsten für ihre Ver-
luste auf der linken Rheinseite durch kirchliche und geistliche Besitzungen entschädigt 
werden sollten. die im Reichsdeputationshauptschluss zur Durchführung kamen. Viele 
.. S~ikularisiene". vor allem Ordensleute. mu sten sofort ihre Klöster verlassen. Mit ei-
nem Schlag verloren sie ihre Heimat. den L ebensinhalt und auch ihre Exi tenzgrundlage. 
M anche Mitglieder der Abteien wurden sogar des Landes verwiesen. 

Am 16. ovember 1802 fand in Bachzimmern die Unter1:eichnung des Auflösungsdekretes 
fi.ir das Benediktinerinnenkloster St. Sebastian zu Amtenhausen stau. Unterzeichnet wurde 
die Auflösungsakte von der .. Hoclifi.irs1/ich-Fiirs1enbergischen geheimen Converen: Kanz-
lei ... vertreten durch ., Ra1111er pri1•. geh. Kan:./eisekre1iir··. Der Be.chluss hatte folgen-
den Wortlaut (zitiert n. J.B. SrnöNs·1 EIN 1826): 

.. 14m Gu11es G11ade11 Wir Karl Joac/Ji111 des Heiligen Römischen Reichs Fiirsl zu Fiirs1en-
berg. Lm,dg raf in der Baar 11nd ::.11 Stiil,/i11gen. befe/Jle11 11nd verordnen daher gnädigst: 
/ . Alle in unserem Fiirs1rn-Reid1e bestehenden Klöster in unserem Neunen in provisori-

schen ßesit: genommen werden. 
2. Das gan:e Klosterg111. die Geric/Jtsbarkeite11 in unserem Nwnen verwaltet 1111d a11s-

geiilJ1 ll'erden. 
J. Die Äb1issi11 sieht dem Klos1er a·ie bisher 1101: Nur dwf sie ohne Erlaubnis unserer 

Ge11era/-Spe::.ial-Ve1walt11ng nicl11s l'ereinbaren oder rerii11ßer11. 
-1. Die provisorische ßesi1::.11ah111e ist 11ach den /11s1ruktio11en so zu voll: iehen. daß unse-

re la11dewiiterlir hen Ab.~icl11en a1if keine Arl ve1feh/1 11•erden. 
5. Die 1•orlwnde11e11 Novi:en ohne L..andesherrlicl1e Erlaubnis nicht : ur Prof ess zuzulas-

sen. auc/1 keine Nm•i::.en an::.1111e/1111en. 
6. Die lnstmktionen sind allen Klöslem a111 gleichen Tag auszuhändigen. 
7. Den Vo rsteherinnen der Fraue11klös1er isl :11 eröffnen. dass sie keine Verlwlt1111gsan-

ll'eis11ngen vom .. Pater do111us·· oder dem Beid11vc11er w1zu11ehme11 haben. 
8. Den Fra11e11klöstem ist :11 eröjji1e11. dass sich in den klösterlichen Verhä/111issen niclus 

änden und cuif keinen Fall eine persönliche Siikula rismion beabsic/11ig1 werde. 
9. Gegenll'tirtige.1· L..a11desherrliche Dekret sind in Abschriji den betreffenden ::,11 iiberge-

he11. 
So geschehe ,,. ßach: im111ern. den 16. II. 1802" 
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Am 29. Dezember 1802 wurde dem Kloster die Auflösung und Wegnahme ihrer Stiftungs-
güter angekündigt. .. Welch riefsr schmer::,ende A11jlös1mg! Welch unermesslicher Verlusr.1 

Alleine Gort ließ es geschehen··. so berichtet uns der Chronist Prior Baptist Sc11öNSTEIN 
( 1826). Am 21. Januar 1803 legte man die Pensionsbestimmungen in der geheimen Kon-
ferenz zu Donaueschingen fest. Mit diesem Dekret war das endgültige Schicksal Amten-
hausen besiegelt. 

Ein gelehrter Protestant jener Zeit, Dr. BECKER. Hofprediger in Donaueschingen. schreibt: 
,. Wen haben diese geisrlichen Stijie geschädigr, den sie nu11 enrschädigen 11111ssre11 oder 
mußten es gerade 11ur geistliche - GoTT und der Kirche gewidmete Giiter sein. womit die 
Beschädigten sollten beji-iedigt ll'erden. Indessen ist das Urteil ei11111a/ a11sgesproche11. 
und so l'iele wehr- u11d schuldlose Klosterge111einschciften 11111.ßten sich und das ihrige 
gan::, hingeben .. (zi tiert n. W. HAKER 1936). 

Das Stift Amtenhausen. das über 700 Jahre seine klösterliche Eintracht aufrecht erhalten 
hat und all die schweren Zeiten des 30-jährigen Krieges und die Drang ale des ausge-
henden 18. Jahrhunderts überstanden hatte. wurde gleich anderen durch den gewaltigen 
Zeitsturm hinweggerafft. Dabei hatte es noch Glück im Unglück. wie der ehemalige 
Prior und Beichtiger des Klosters. Johann Baptist So1öNSTEIN ( 1826). au drücklich fest-
hält: 

. .211111 Gliick kam es an das erhabene Haus Fürstenberg, welches als eines der ältesten 
Häuser mit dem Kloster seit dessen Gründung als Landesschut::, und Schirmherr in Ver-
bindung srand. Daher behandelte es das gefallene Stift noch huldreichst, besorgre die 
Insassen mit hinlä11g/iche111 Unterhalt und gestauete ihnen i11 ihrem Hause i11 klöster/i-
c:her Verb1111de11heir noch ihre wenigen Lebensjahre ::.11 beschließen. Fiir welche hohe 
Gnade diese bis dorthin den Sege11 Goues iiber das Hoclifürstliche Haus Fürstenberg 
danhollst e,j]ehen ll'erde11. ·• 

Somit gingen auch die Be itzungen de Klosters in die F.F. Verwaltung über: 
1 472 Jauchert im Amtenhauser Tal 

100 Jauchert auf der Länge 
78 Jauchert in Hochemmingen 
-l8 Jauchen am Reckenbach 

1 698 Jauchert Wald insgesamt (n. HAKER 1936) 

In über 40 Ortschaften in der Baar haue die Abtei Grundbesitz. In Hallau (Schweiz) 
besaß das Kloster große Rebflächen. auf denen der geschätzte Rotwein heute noch wäch t. 
In Kattenhom (Untersee) und Engen nannten sie Weingüter ihr Eigentum. In U nterbai-
dingen steht heute noch die Amtenhauser Zehntscheune mit dem bekannten Spruch der 
Erbauerin: .. Wiinsch mir einer ll'llS er will. so geb ihm GoTT 100 mal soviel." 

Nach dem Auszug der letzten onne Agatha Krebser begann man mit dem Abbruch der 
Klostergebäude. Nichts blieb verschont. Selbst der Friedhof fiel der Spitzhacke zum Op-
fer. Nur das heute in Privatbesitz befindliche Priorarshaus überstand die Säkularisation. 

Pater Isidor. der letzte Beichtvater. nahm in Versfonn Abschied von Amtenhausen (zi-
tiert n. HAKER 1936): 

.. Mag der Klosterbau :;11sam111enstiir::.e11. 
Mag der Neid der Frommen G/iick Ferkiir::,en. 
Gwes lebt doch ell'ig fort. 
Eil'ig bleibt des Herren Worr; 
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Selig die Armen und selig die Reinen. 
Selig die 1ra11er11 und selig die weinen 
Denn sie envarzer der Seligkei1 viel 
Ei11s1 an der irdischen Wa11derschc1ft Ziel." 
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